
Erscheinungsweise
Qügllch mit Ausnuh'N«
der Sonn- und Festtag«

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

die Seile 15 SUdpfennigr
d) im keklameteil:

die Seile 50 Soldpsennig«
Aus Lannnelanzeigen

kommen 5t'"'«Anschlag

Für platzvorschrtften
kann keine Scwdhr
übernommen werden

verlchtsftanu ia, oeldc eeü«
gt Calw.

Nr . 69

Amts- unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk calw.

ngWUi,
-GfV

EW

Donnerslaq , den 22. März 1923

Bezugspreis:
In der älauc 40 äoldpsennige
wöchentlich mit ^idgerlokn
Pott - Sezugsp,eis 40 Sold-

ptennige oh»« Bestellgeld

Lchlutz der Anzeigen¬
annahme S Ukr vormittags

In Fällen HLberer SewaU
besiegt kein Anfpruib ausLieserunO
ä«r Settunq oäer auf AückLahlung

äes Vezvqrpreise»

Fernsprecher Nr 9
verantwortl . Lchristleltung:
Friedrich tzans Scheel«

Druck und Verlag
der A Oelschldger'ichen

Buchdruckerei.

101 . Jahrgang.

Die Finanzpolitik
Dr. Köhler znr Finanzlage des Reiches

TU. Berlin , 21. März . Im Haushaltsausschnb des
Reichstages gab gestern ReichSsinanzminister Dr . Köhler
einen Gesamtüberblick über den Etat und die Finanzlage
des Reiches. In den abgelausenen elf Monaten des Rech¬
nungsjahrs 1927 sind an Besitz- und Berkehrsftcnern rnnd
6 369 999 990. an Zöllen und Neichsabgabcn 2 697 900 099,

zusammen also 7 957«SO 060 ausgekommen.
In den Nachtragsetat für 1927 sind insgesamt 8 462 099009
RMk. eingestellt, so daß rund 600 Millionen zur Errech¬
nung des EtatssollL fehlen, die im März noch einkommen
würden.

Die Ueber Weisungen an die Länder  haben in
den abgelausenen elf Monaten 2578 Millionen , also bereits
fast die ganze den Ländern garantierte Mlndcstsnmme, er¬
reicht. Der Minister stellt fest, daß er vom 1. März ab die
gesamten Ausgaben des Extraordinariums vorläufig ge¬
sperrt habe. Das bedeute natürlich nicht, daß die außeror¬
dentlichen Ausgaben, für deren Leistung bereits eine recht¬
liche Verpflichtung vorliegt, nun nicht geleistet werden. Er
habe aber geglaubt, alles unternehmen zu müssen, um eine
Senkung des Anlcihebedarfcs herücizusühren. Die Durch¬
prüfung der Länderpositionen werde sicherlich zu Absenkun¬
gen führen. Wolle man zu gesunden Finanzgrnndsätzcn
kommen, dann müßten die großen Nachtragsetats endgül¬
tig der Geschichte angehören.

Der Minister verwies dann auf das
Hil 'sprog 'mmm für die Landwirtsckqkt,

aus die Forderungen des Exports und auf die Maßnahmen,
die mit der Aufnahme von Ausländsanleihen Zusammen¬
hängen. Er behalte sich vor, im Plenum des Reichstages
ausführlich darauf einzugehen. Er setzte sich weiter mit den
Angriffen auseinander , die in den letzten Tagen gegen die
Finanzpolitik der Negierung  gerichtet worden
sind.

Der Nachtragsetat für 1927 bringe zum größten Teil
Ausgaben, die Folgen bestehender Gesetze oder Neichstags-
beschlüffe sind. Wer jenen zngestimmt habe, könne heute
nicht sagen, der Nachtragsetat gebe Anlaß zu Besorgnissen.
Niemand wolle behaupten, daß die Notlage der Landwirt¬
schaft nur eine vorgctäuschte sei. Man solle doch in aller

der Reichsregierung
Deutlichkeit sagen, ob man das Notprogramm etwa nicht
haben wolle.

Für die Kleinrentner feien 25 Millionen vorgesehen.
Nach dem Wunsche der Demokraten müßten es 12S sein. Er
müsse sich auch im Namen der Neichsregicrung dagegen weh¬

ren , daß man die Finanzpolitik im Ganzen kritisiere, die
Borwürfe aber nicht snbstanziere, sobald man auf Einzelhei¬
ten kommt.

Die Zollsenkungsaktion sei nicht durch die Einstellung
einer Reserve in den Etat , sondern dadurch erledigt wor¬
den, daß sich der Reichstag tn den letzten Monaten nicht
mehr mit ihr beschäftigte. Der Minister betonte, daß die
Hälfte des NotprogrammS aus einmaligen Ausgaben be¬
stehe und daß daher die Hälfte der zur Deckung verwendeten
Mittel später frei werde.

Der Minister erinnerte znm Schl iß da-an, daß die
Kriegslasten 1928 4,2 Mistia den Mark auS nachen.

Diese Zahlen müsse unser Volk kennen, um sich darüber
klar zu werben, woher die ungeheuren Belastungen kom¬
men. Dazu ' komme der absolut notwendige Ausbau im In¬
nern . Am Ende des Jahres 1928 werde man sehen, wie sich,
die Finanzpolitik der Negierung auswirke.
Verabschiedung des

. Kriegsschäden-Schlußgesehes
TN. Berlin . 22. März . Im Reichstag wurde gestern

das Kciegsschä0er;schlnßgcs.tz in zweiter und dritter Lesung
angenommen. In der Schlußabstimmung fand das Gesetz
die Zustimmung des Reichstages gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten . Kommunisten, Wirtschaftspartei, Völki¬
schen, Nationalsozialisten nnb VoNSrechtspartci. Annahme
fand auch die Auöschußentschlicf' iing, die die ReichZregierung
ersucht, alles In ihrer Macht stehende zu tun, um bei der
Endregeluug der Neparationsverpslichiungen eine beson¬
dere Berücksichtigung der Lasten Deutschlands für die
Kriegsgeschädigtcn zu erzielen. Eine weitere Entschließung
wünscht Maßnahmen zugunsten der Auslandsgläubiger.
Annahme fand auch eine Entschließung aller Parteien für
die Zwecke der Zinserleichterung für Darlehen den ligni-
dationsgcs.hädiglen, wieder aufbanenden Firmen zwecks
Förderung des Außenhandels 1,5 Millionen Mark bereitzu-
stellen.

Tages-Spiegel
Netchsfinanzmlnister Dr . Köhler gab gestern im Handhalts-

ansschuß des Reichstages einen Ueberblick über die Ki»
nanzlage des Reiches.

-a
Das KiiegsschSdcnschlutzgesctz wurde gestern vom Reichstag

endgültig verabschiedet.
*

Im Rctchsrat wnrde die Novelle zum Gesetz über die Er
richtnng der Deutsche« Rentcubankkr d̂itanstalt in der
zwischen Preußen und dem Reich vereinbarten Kompro-
mißfassung angenommen.

«-
Strcsemann berichtete im A 'swärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages über den dentsch-rnssische« Konflikt.
*

In einer neuen Besprechung Rrockdorf̂ -Nantzans mit
T ' c' Ischerin wurde von diesem kür die nächsten Tage die
Eilaubnis für einen deutsche« Botscha'tsbcamten in Aus¬
sicht gestellt, die verhafteten Deutschen zu besuchen.«-

In der Nachmittags-Sitzung der Vorbereitenden Abrü-
strngskommisfion wnrde von sämtlichen Rednern der rus¬
sische Antrag auf radikale Abrüstung abgclehnt.

Um den Wahllermili
TN. Berlin , 22. März . Reichskanzler Dr . Marx  empfing

gestern die Vertreter aller Reichstagsparteien mit Aus¬
nahme der Kommunisten zn einer Besprechung über die
schwebenden politischen Fragen , besonders über die Beam-
tcnfragen. Zu einem abschließenden Ergebnis kamen die
Verhandlungen noch nicht. Die Fraktionsführer wurden ge¬
beten, ihre Fraktionen zu befragen, ob sie auf Durchfüh¬
rung der angenommenen Entschließungen zur Besoldungs-
ordnulig verzichten wollen. Auf eine Anfrage des Abg.
Müller .Franken tSoz .j nach dem Zeitpunkt des
Wahltermins,  wurde auch diese Frage behandelt. Eine
endgültige Entjcheilnng über den Wahltermin liegt noch
nicht vor. doch ist us höchstwahrscheinlich anzunehmcn, daß
die NeichstagSwahlen spätestens am 20. Mai stattsinden
werden.

Dr . Wirth nicht mehr Nelchstagskandidat des badische«
Zentrums.

TU. Freibnrg i. Br ^ 22. März . DaS Zentralkomitee der
Zentrumspartet Baden hat gemeinsam mit der Landtags,
fraktion gestern in Freiburg eine Sitzung abgehalten.
Reichskanzler a. D. Dr . Wirth mar nicht erschienen. Er wird
In den kommenden Reichstagswahlen für daS badische Zen¬
trum nicht mehr kandidieren. Spitzenkandidat des badischen
Zentrums ist Reichsfinanzminister Dr . Köhler.

Zum Zwischenfall im Landkreis Nimptsch
TU. Berlin - 23. März . Der RelchSlandbnnd Nimptsch

hat einen Aufruf erlassen, in dem er darauf aufmerksam
macht, daß er auf das dringendste vor allen ungesetzlichen
Handlungen und vor allem Widerstand gegen die Staats¬
gewalt warnt . Der Landrat von Nimptsch hat eine Kund¬
machung ausgegeben, in der er darauf hinweist, daß die
Versteigerung in Langenöls hätte stattfinden müssen, weil
die Prüfung der Beschwerden gegen die Versteigerung in
Breslau noch nicht erledigt gewesen sei. Im übrigen weist
er darauf hin, daß der Staat sich gegen jede ungesetzliche
Maßnahme wehren würde.

Bon amtlicher preußischer Seite wirb dazu erklärt , daß
die Demonstration in Langenöls keine große Bedeutung
hätte. Die Staatsbürger hätten überall, auch aus dem flachen
Lande das Recht sich zu versammeln, im übrigen fühl« sich
die Staatsgewalt stark genug- um jeder Widersetzlichkeit«nt-
gegentreten zu können.

Einsturzkalostrophe bei Halle
TU. Mückenberg, 22. März . Die außerordentlich heftigen

Stürme haben gestern um 9.89 Uhr in Mückenberg bei Halle
an der Saale das Montagegerüst der tm Bau befindlichen
Abraum-Förderbrücke in -er Friedländer Grube der Bu°
biag umgeworfen, wodurch ein Teil der bereits aufgerichte-
ten Elsenkonstruktion umgerissen wurde und zusammenbrach.
Die auf dem Gerüst beschäftigten Arbeiter wurden mit in
die Tiefe gerissen. Sie waren gerade im Begriffe,das Gerüst
ans Zuruf eines Richtmeisters, der das Unglück kommen sah,
zu verlassen. Die Zahl der Opfer beträgt 10 Tote und 8
Schwerverletzte. Bon de» Schwerverletzte» schwebt etner
noch t» Lebensgefahr. _

Große Aussprache in Genf
Neue Berschleppungsver suche.

TN. Genf, 22. März . In der Abrüstungskommission sand
gestern nachmittag eine große Aussprache über die russischen
Vorschläge statt. Für Donnerstag nachmittag ist eine neue
Sitzung anberanmt worden, in der Litwinow die erwartete
große Verteidigungsrede halten wird. Tie Vertreter Frank¬
reichs, Italiens , Englands , Hollands u. Polens wandten sich
mit Schärfe gegen die russischen Anträge, welche als unhaltbar
nnd unannehmbar bezeichnet wurden. Besonders fiel die
schroffe Ablehnung aus, welche der amerikanische Vertreter
dem russischen Abrüstungsvorschlag zuteil werden ließ, fer¬
ner seine Forderung , in den Abrüstnngsverhandlungen des
Völkerbunds so schnell wie möglich zu praktischen Ergebnis¬
sen zu gelangen. Man steht in Delcgtertenkrelsen darin eine
Aufforderung an England , die Verhandlungen über die ge¬
genseitige Angleichung der Flottenabrüftungöpläne bald
aufzunehmen. Zum Schluß der Aussprache schlug der grie¬
chische Delegierte Po litis  vor , entsprechend dem engli¬
schen Antrag die russischen Vorschläge zunächst den Regie¬
rungen zur Prüfung zu überweisen und sodann die Vor¬
schläge zugleich mit der 2. Lesung des Konventionsentrvur-
fcs zu prüfen. Er schlug ferner vor, die 2. Lesung entgegen
dem Wunsch verschiedener Delegationen ans eine spätere
Tagung der Abrüstnngskommission z» verschieben.

Zu den gegenwärtigen Erörterungen der sowjetrussischen
Abrüstungsvorschläge in der Abrüstnngskommission wird
von deutscher Seite darauf hingewiesen, daß lediglich die
Weltabrüstungskonferenz in der Lage set. zu bestimmen, in
welchem Umfange in der ersten Etappe eine allgemeine
Herabsetzungund Beschränkung der militärischen Rüstungen
stattzufinden habe. Der deutsche Standpunkt geht bekannt¬
lich dahin, daß das Ziel der Abrüstnngsverhandlungen deS
Völkerbundes die völlige Abrüstung in den einzelnen Staa¬
ten ist, «nd daß die erste Etappe zur Herbeiführung der Ab¬
rüstung so bald « te möglich in Angriff zn nehmen ses.

Abrüstungsvorschlags
Scharfe Sprache der Pariser Presse.

TU. Paris , 32. März . Die Litwinows Abrüstungsvor-
fchläge ablehnende englische Haltung in Genf wird von der
Pariser Presse einstimmig begrüßt. Der „Jntransigeant"
unterstreicht die französisch-englische Einigkeit in der Abrü-
stungSfrage, der Rhelnlandfrage und bet den Tangerver-
ßandlungen. Der „Temps" bezeichnet die russischen Vor¬
schläge als Hohn auf den gesunden Menschenverstand. Ruß¬
lands Politik der Wcltrevvlutton sei immer noch eine Ge¬
fahr für Zivilisation nnd Frieden , und lediglich aus diese
russ. Politik hin sei die von Litwinow gewünschte Abrüstung
der Selbstmord jeder zivilisierten Nation . Gegenüber inter¬
nationalen Verbrechen dürsten die Waffen nicht schweigen.

Der deulsch-russische Zwischenfall
Der Auswärtige Ausschuß stimmt den Maßnahmen der

Rcichsregicrung zu.
TU. Berlin , 22. März . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages billigte gestern im Verlauf seiner Verhandlun¬
gen über den deutsch-russischen Zwischenfall mit Ausnahme
der Vertreter der kommunistischen Fraktion die Stellung¬
nahme der Reichsregierung.

Neue deutsche Vorstellungen in Moskau.
TN. Kowuo, 22. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

ist Graf Brockdorff-Nantzau gestern erneut bet der Sowjet-
Regierung vorstellig geworden. Der Botschafter setzte noch
einmal die deutsche Auffassung in der Angelegenheit der Do-
nezverhastungen auseinander und verwies darauf, daß die
deutsche Ocfsentlichkeit erschöpfende Erklärungen über die
Sache erwarte.
Tschitfcherin sür Beschleunigung des JngenieurprozesscS.

TU. Berlin , 22. März . Nach den Morgenblättern hat der
russische Anßenkommissar Tschttscherin dem deutschen Bot¬
schafter In seiner letzten Unterredung mtt ihm versprochen,
für die Beschleunigung des Prozesses gegen die verhafteten
Deutschen Sorge zu tragen und es auch zu gestatten, - aß
ei» BotschaktsLeamtir die Verbajtete» anssuch«» könne.



Das Kriegsschädenschlußgesetz
Die Verzweiflungstat des Farmers Langkoop Hat jüngst

erst wieder auf dramatische Art die Aufmerksamkeit weiter
Kreise auf die Not der Liquibationsgeschädigten gelenkt.
Immer und immer wieder ist diese Kategorie der Kriegs,
geschädigten vertröstet, mit Bettelpfennigen abgespeist wor¬
den. ES hätte nicht viel gefehlt, daß das Kriegsschädcn-
schlußgesetz, welches das Plenum des Reichstags gestern an-
genomm enhat, ans dem Notprogramm fortgeblieben wäre.
Was den geschädigten Ausländsdeutschen- diesen ehemaligen
Pionieren deutscher Arbeit in der Welt, durch den
jetzt angenommenen Negierungsentwurf geboten wird,,
ist im Vergleich zu den Verlusten an Hab und
Gut und oer Vernichtung der Existenz zu wenig.
Eine kleine Verbesserung hat der Ausschuß noch durchgesetzt,
aber im ganzen geht von den Forderungen der Geschädigten-
organisationen nur ein Bruchteil in Erfüllung . Regierung
uud Regierungsparteien haben lange darüber gestritten, ob
das Gesetz als Zwischenlösungoder als Abschluß betrachtet
werden soll. Ilm nicht das ganze zu verderben- hat inan
den Charakter des Schlußgesetzes beibehalten.

Parieiführerbesprechungen
über die Besoldmigs.cform

Vorläufig keine Umgruppierung der Beamte».
TU.Verlin , 21. März . Im Reichstag fand gestern abend

eine Besprechung der Führer der ReichstagSfraktionen mit
Reichsfinanzminister Dr . Köhler  statt , in - er über die
strittigen Fragen des im Ergänzungsetat vorgelegten Stel.
lenplans verhandelt wurde. Es handelt sich dabei um die
Auswirkung der Entschließungen, die bei der Besolbungs-
ordnung vom Ausschuß angenommen werden wird.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , sollen sich
die Parteiführer bet der Besprechung mit dem Retchsfinanz»
minister dahingehend geeinigt haben, daß die Durchführung
-er in den Retchstagsentschließungen vorgesehenen Beamten»
grupplerungen auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer-
Len soll. Es sollen jetzt nur diejenigen Umstufungen zur Aus-
führung kommen, die im Gesetz über die Besoldungsreform
ausdrücklich vorgesehen sind. Der Aussetzung der in den
Reichstagsentschlteßungen vorgesehenen Umgruppierungen
soll- wie verlautet , deshalb von den Parteiführern zugestimmt
worden sein, weil es sich dabet im ganzen um 12 000 bis
15 000 Neichsbeamte handelt. Allein bet der Post sollen
dabei etwa 7 000 Beamte in Frage kommen. Auch die Reichs¬
bahn würbe davon betroffen werden. Zur Durchführung
dieser großen Umstufungen wäre eine neue umfangreicheGe-
fetzesvorlage nötig, die aber infolge der vielen damit zu¬
sammenhängenden Fragen vorläufig nicht verabschiedet wer¬
den könne. _

Die polnische Grenzzonenoerordnung
TU. Berlin , 21. März . Amtlich wird mitgetetlt : Der

Wortlaut der polnischen Abänderungsverordnung zu der
Grenzzonenverordnung vom 23. Dezember 1S27 ist gestern in
Berlin eingetroffen. Die zuständigen Stellen prüfen die
Krage, wie sich jetzt die Rechtslage der Ausländer in den
.Grenzbezirken darstellt. In einem Punkt bringt die neue
polnische Verordnung gegenüber der Verordnung vom De¬
zember eine Verbesserung. Die frühere Bestimmung, wonach
alle Ausländer , die gegenwärtig in den Grenzbezirken Grund¬
besitz innehaben- oder eine gewerbliche Tätigkeit ausüben,
innerhalb von drei Monaten um Genehmigung zur Aufrecht.
Erhaltung des Eigentums oder zur Fortsetzung ihrer Tätig¬
keit nachzusuchcn hatten, ist in Wegfall gekommen. Dagegen
ist es nach der neuen Verordnung oabei geblieben, daß in
anderer Beziehung die Rechtslage der Ausländer in den

87. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Krafft machte sich ganz andere Gedanken als Gerda;

er nahm es nicht so leicht. Seine Liebe zu ihr war ihm
ein bitteres Unrecht gegen seinen Vrotgeber ; aber Gerda
wollte es ja nicht anders , und er fügte sich ihr, so schwer
es ihm in seinem geraden Sinn wurde, eine derartige
Heimlichkeit zu haben. Ein leises Bangen erfaßte ihn aber
doch, wenn er an die Zukunft dachte; denn Gerda mutzte
fein Weib werden; würde sich das verwöhnte Mädchen in
bescheidene Verhältnisse schicken? Er bezweifelte dies sehr,
und ganz unwillkürlich trat das Bild Katharines vor sein
Auge — um wie viel mehr und besser würde die zu ihm
passen-' Aber er warf den Gedanken weit weg; es schien
ihm so unrecht gegen Gerda, die ihn doch liebte. Aber war
das denn Liebe, diese stürmende Leidenschaft, die ihn fast
erschreckte? Es mutzte doch wohl so sein; denn Gerdas im¬
pulsive Natur konnte sich ja gar nicht anders äußern als
in so stürmischer Weise — und war es nicht wonnig, die¬
ses junge, berückende Geschöpf im Arm zu halten und die
rosigen Lippen zu küssen? Der Gedanke an sie brachte
sein Blut in Aufruhr — nein, er mutzte, wie er ihr gesagt,
aus die heimlichen Zusammenkünfte verzichten — es ging
nicht anders , wenn sie auch schmollte und trotzte — er blieb
fest. Es war großer Zufall , wenn sie sich jetzt einige
Augenblicke mal allein trafen ; mit einem heimlichen Kuh
und verstohlenen Händedruck muhten sie sich begnügen.
Außerdem hatte Krafft von früh bis abends angestrengt
zu arbeiten , da die Ernte in vollem Gange und von selten
schönem, anhaltend trockenem Wetter begünstigt war.

Katharine ließ sich jetzt äußerst selten sehen; sie machte
es aber doch möglich, dann und wann trotz der vielen
Arbeit auf Bressenhos oorzusprechen. Am liebsten wäre st«

Grenzbezirken erheblich ungünstiger ist- als vor der Degem-
berverordnung . Insbesondere bestehen hinsichtlich der Nieder,
lassung und der Ausübung von Handel und Gewerbe in
den Grenzbezirken große Unsicherheiten, die der Klärung
bedürfen.

Der Konflikt mit Rußland
Eine russische Anklagerede.

TU. Koumo, 21. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der Vorsitzende des ukrainischen Rates der Volkskom¬
missare Tschnbar in der dritten Session des ukrainischen
Zentralen VollzugskomiteeS eine Rede über den Donez-
Borsall gehalten, in der ev ausführte , dir Aufdeckung der
Verschwörung zeige, daß im Boden der Sowjetunion noch
Wurzeln des alten kapitalistischen Systems verblieben seien.
Diese Wurzeln hätten neue Triebe angeseht und verschärf¬
ten die Beziehungen der Sowjetunion zu der kapitalistischen
Welt. Die Spezialisten, die zu Schädlingen des sozialisti¬
schen Aufbaues würden, hätten unmittelbare Verbindung
zu den alten Besitzern im Auslände . Einige Vertreter aus¬
ländischer Firmen , die in die Sowjetunion hineingelassen
seien, um die gekauften Maschinen und Anlagen aufzustcl-
len, hätten darüber hinaus „Aufträge" übernommen, die
sich in der Nebergabe von Geldbeträgen an Schädlinge der
Sowjetwirtschaft äußerten uud dem Zwecke dienten, Gru¬
ben zu ersäufen und anderes mehr.

Die Arbeiter müßten künftig auspassen, daß diese Schäd¬
linge ihren konterrevolutionären Plan nicht aussührten.
Jeder ehrliche Sozialist müsse darüber wachen, daß der
staatliche Besitz nicht zu Schaden komme. Es müßten Maß¬
nahmen ergriffen werden, damit Beziehungen zum Aus¬
lands dem sozialistischen Aufbau nicht Schaden, sondern
Nutzen brächten. Auf der Suche nach den Gründen des Ver¬
rats sei man auf Spuren gestoßen, die nach dem Auslände
führen, und zwar zu einer Zentrale , die zum Aufmarsch
gegen die Sowjetunion rüste. Nachdem dieses erkannt sei,
müsse die Kampffähigkeit der Noten Armee gesteigert, die
Tätigkeit der G.P .U. intensiver gestaltet und die proleta¬
rische Kontrolle auf allen Gebieten der Volkswirtschaft ver¬
schärft werden.

Tschnbar bleibt auch in diesem Falle die Beweise für die
im übrigen keineswegs neuen Anschuldigungen gegen das
Ausland schuldig. Es wäre doch wirklich interessant, zu er¬
fahren, wo sich diese omminöse Antisowjetzenlrale befindet.
Bor allem aber ist es absolut unersichtlich, wie die verhaf¬
teten deutschen Ingenieure mit dieser Zentrale , die angeb¬
lich aus den früheren Besitzern der Donezgruben bestehen
soll, in Zusammenhang stehen. Es ist bereits mehrfach be¬
tont worden, daß es sich überwiegend um französisches und
belgisches Kapital handelte, während deutsches Geld in den
Donezgruben so gut wie gar nicht beteiligt war.

Vom Landtag
AuS dem Finanzausschuß.

In der letzten Sitzung des Finanzausschusses wurde die
Beratung der besolbungsrechtlichenBestimmungen des Be¬
amtengesetzes fortgesetzt. Die Art. 62—72, durch die das Be-
soldungsdienstalter der Beamten in der Hauptsache nach gel¬
tendem Recht geregelt wird, finden in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage Genehmigung. Die Art . 73 und 74, die Be¬
stimmungen über Wohnungsgeldzuschuß enthalten, geben
Anlaß zur grundsätzlichen Besprechung des Ortsklassenver-
zeichntsses, dessen baldige Revision von allen Seiten als not¬
wendig anerkannt wird. Ohne besondere Abstimmung wird
eine Entschließung Noos-Pollich-Rath-Scheef-Pflüger ange¬
nommen: »Das Staatsministerium zu ersuchen, bet der
Reichsregierung dahin zu wirken, baß eine den Verhältnis¬
sen entsprechende Aenderung des Ortsklaffenverzeichnisses
möglichst bald durchgeführt wird." Ebenso findet folgender
gemeinschaftlicherAntrag sämtlicher Parteien Annahme:

gar nicht mehr gekommen; aber Gerda sollte nicht denken,
sie sei eifersüchtig wegen Krasft aus sie. Dem gab es
einen Stich durchs Herz, als er nach mehreren Wochen zum
ersten Male Katharine wiedersah. Sie schien ihm so bleich,
und fast gebeugt trug sie den schönen Kopf, den sie sonst
stolz und hoch erhoben hielt, als trüge er eine Krone. Wie
in stillem Vorwurf ruhten ihre blauen Augen auf ihm,
als er abends bei Tisch ihr gegenüber satz; nur mühsam
schleppte sich das Gespräch hin ; die frühere Heiterkeit und
das fröhliche Lachen fehlten ganz. Katharine war froh,
als sie endlich aufbrechen konnte. Kraffts angebotene Be¬
gleitung lehnte sie ab, da ein Mädchen sie draußen erwar¬
tete. Als sie fort war . sagte der Baron:

„Was hatte das Mädel nur ? Ich fand sie heute so
still und blaß !«

„Kein Wunder, wenn sie Tagelöhnerarbeit machen
mutz," meinte die Baronin , hinter der ringgeschmückten
Hand gähnend, „ich begreife übrigens Buchwaldts nicht; es
ist alles so wenig standesgemäß dort . — Was wird Hellmut
sagen, wenn er kommt und sieht, das Gerdas Freundin
Magddienste verrichtet!"

„Ach, ja , Hellmut ! Er mutz doch nun bald kommen,
nicht wahr ?"

„Ich denke. Ende September . Er wollte ja einen län-
geren Urlaub nehmen, sobald das Manöver vorüber ist."

Gerdas und Kraffts Augen trafen sich in langem Blick,
und sie las in den seinen eine ernste Frage . Es wurde
Gerda langweilig , still am Tische zu fitzen. Sie stand
deshalb aus, schlenderte nach der Veranda und trat von da
in den Garten , ein Liedchen trällernd.

„Gerda," rief die Baronin , „wo willst du hin ?"
„Nirgends , Mama , sei ohne Sorge , ich komme bald

wieder," ries das junge Mädchen zurück, „ich möchte den
Mondschein noch etwas genießen; es ist so wundervoll
draußen !"

„Gerda weiß doch, daß ich nicht liebe, wenn sie so spät
noch vor dem Hause ist - ach, bitte , Herr Inspektor,
rufen Sie doch di« Baronesse zurück."

»Einem ledigen M amten, der zur Erfüllung einer gefehlt«
chen Unterhaltspflicht den Unterhaltungsberechtigten in sei«
nen Hausstand ausgenommen hat, kann das zuständige Mi.
»isterium den Wohnungsgeldzuschußnach Abs. 1 bewilligen"

Bei Art . 75 lKinderzuschlüge) wird nach längerer Aus«
spräche über die Gleichstellung der unehelichen mit den ehe¬
lichen Kindern die Regierungsvorlage angenommen. Art
70 und 77 (Zulagen, Sachbezüge) werden genehmigt. In
den Art . 75—83 wird die Besoldung der Beamtenanwärtel
und sonstigen unständigen Beamten angeordnet. Eine län¬
gere Aussprache entwickelt sich über die Frage bctr. die
Dauer der außerplanmäßigen Dienstzeit und des AnfrückenS
im Gehalt vom sechsten Anwätterdienstjahr an.

-»

Eingaben an den Landtag.
In der Zeit vom 23. Februar bis 10. März sind an den

Landtag 74 Eingaben gerichtet worden. Damit ist die Zaül
der Eingaben ans 1420 gestiegen. Von den neuen Eingaben
betreffen die meisten die Bcsoldungsordnnng . Politische
Strafgefangene in Hohcnasperg wünsäien Raucherlanbnis
und unentgeltliche Zahnbehandlung . Der Christliche Volks-
dienst für Württemberg möchte- daß dev- Wahltag vom
Sonntag auf einen Samstag verlegt werde. Die Stadt-
gemeinde Freudenstadt erbittet einen Staatsbeitrag für
Straßennnterhaltung . die Stadtgcmcinde Aalen Baudar¬
lehen durch die Württ . Wohnnngskreditanstalt . Schultheiß
Egler in Mnsberg möchte für Leinfelden nnd Mnsberg eine
andere Ortsklaffencinteilung.

*

SCB . Stuttgart , 21. März . Der sozialdemokratische Abg.
Pflüger hat folgende Kleine Anfrage gestellt. Von Gemein,
den des unteren MurrtalS wird immer lebhafter geklagt
über die Verunreinigung der Murr durch die Abwasser
der Backnanger Gerbereien. Sie empfinden diesen Zustand
als gesetzwidrig und unhygie «nisch und erblicken in ihm
eine Gefahr für Mensch und Tier . Wiederholt haben sie
bei der Ministerialabteilung für Straßen - uud Wasserbau
die Errichtung einer Zentralklüranlage in Backnang ge¬
wünscht. Welche Stellung nimmt das Staatsministerium
zu diesen Fragen ein? Ist es bereit, den berechtigte»
Wünschen der in Frage kommenden Gemeinden durch An¬
ordnung der erforderlichen Maßnahmen zu entsprechen.

MpMHstmelv.ÄL UBLsieKvLlet
buüerjeÜL

Sofort stand der Angeredete auf und ging Gerda nach
— „Baronesse" — ries er.

„Guck, guck," tönte es da in nächster Nähe hinter einem
Bastelt hervor, und gleich darauf hing Gerda lachend an
feinem Halse.

„Liebling," warnte er, „wenn uns jemand sähe —
„Es ist doch aber nicht der Fall , alter Pedant ! Du

sollst mich wohl holen?"
„Ja , mein Herz, komm, sonst wird deine Mama un<

gehalten !"
„Hast du es aber eilig — erst küsse mich, du, du

Böser! - Auch muß ich mich von Katharines Leichen-
bittermkene erholen — wie sie da saß, als ob ihr jemand
die Butter vom Brote genommen habe — und wie sie dich
anschmachtete!"

Ein bitteres Gefühl überkam ihn ; er hätte ihr zürnen
mögen — er konnte es nicht hören, wenn sie so gering¬
schätzig und spöttisch von Katharine sprach. Und doch war
sie so reizend in ihrer Schelmerei.

„Gerda, hast du gehört, nicht mehr lange, und dein
Vetter ist da !" sagte er ernst.

„Mag er doch! — Bist du etwa eifersüchtig aus ihn?"
„Ich ? Nein ! Du liebst mich ja ! Aber angenehm

kann es mir trotzdem nicht fein, wenn ich mit ansehen
muß, daß sich jemand um mein Lieb bemüht!"

„Aber, Schatz, das wird doch gerade amüsant sein! —
Geh, mach nicht solch verblüfftes Gesicht, wenn ich mal
scherze— sie kügt« ihn und eilte leichtfüßig davon, ihm
voran.

„Da bin ich wieder, Mama , ganz heil, ohne Schaden
genommen zu haben ; deine Angst war unbegründet," lacht«
sie, — „sehen Sie , Herr Inspektor, ich bin doch schneller
als Sie — meinetwegen hätten Sie sich gar nicht zu be¬
mühen brauchen I"

(Fortsetzung folgt.1
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Kleine politische Nachrichten
Das deutsch-belgische Ausgleichsabkommen in Kraft.

Amtlich wird mitgeteilt : Durch Notenaustausch zwischen der
deutschen und der belgischen Negierung ist nunmehr ein im
Dezember vorigen Jahrs zwischen dem Neichsausgleichsamt
und dem belgischen Ausgleichsamt beschlossenes Abkommen
über die Regelung der beiderseitigen kleinen Ausglctchs-
forderungen in Kraft gesetzt worden. Durch dieses Abkom.
men sind im Wege der Pauschalgutschriften etwa 85 Prozent
aller noch im deutsch-belgischen Ausgleichsverfahren schwe¬
benden Forderungspostcn lrund insgesamt 46 OM) mit
einem Schlage erledigt worden. Darnach kann mit einer Be¬
endigung dieses Verfahrens , dessen Abwicklung bisher im
Verhältnis zu den Ausgleichsverfahren mit Len übrigen be¬
teiligten alliierten Staaten am stärksten im Rückstände war,
in absehbarer Zeit gerechnet werden.

Unruhe» in Siebenbürgen . Wie der Lokal-Anzeiger auS
Wie» meldet, kam es im Anschluß an große Protestkund¬
gebungen der griechisch-katholischen Bevölkerung Siebenbür¬
gens gegen die neue Gesetzgebungder Regierung zu schwe¬
ren blutigen Zusammenstößen. In Maros Vasarhely zog
ein Zug von 5000 Menschen mit dem griechisch-katholischen
Klerus an der Spitze durch die Straßen . Als sich ihnen
Soldaten entgegenstellten, die den Trupp aushalten wollten,
kam es zu einem Handgemenge. Die Truppen drangen mit
gefällten Bajonetten auf die Demonstranten ein. Dabei
wurden 15 Geistliche durch Bajonettstiche zum Teil schwer
verletzt.

Freundschaftsbesuchder amerikanische« Atlantikflotte in
Japan . Die amerikanische Atlantikflotte ist nach Abschluß
ihrer Manöver in den philippinischen Gewässern gestern zu
einem Freundschastsbesuch nach Japan ausgelaufen . Die
Flotte steht unter dem Befehl des Chefs der asiatischen Sta¬
tion, Vizeadmiral Bristol . Eine Zerstörerdivision der Flotte
wirb Kobe besuchen, eine andere Nagasaki. Das Flaggschiff
„Pittöburg " wird sich nach Yokohama, Tokio und Kobe be¬
geben. nm dann seine Sommerstation Schanghai anzulanfcn.

Aus aller Welt
Waldbrände in Mecklenburg.

In Mecklenburg haben Waldbrände großen Schaden an-
gerichtet. Die Brände wurden in den meisten Fällen durch
unvorsichtiges Abürenncn von dürrem WiesengraS ver¬
ursacht.

Postraub auf dem Bahnhof Friedeberg in der Mark.
Nachts gegen 12 Uhr wurde auf dem Bahnhof Fricüe-

berg-Neumark ein schwerer Postraub verübt . Unbekannte
Täter erbrachen das Schloß des Postwagens, der auf dem
Bahnhof stand und raubten eine Kiste, die 14 800 Mark Bar¬
geld enthielt.

Das Ergebnis der Untersuchung vou „S . 4".
Die Untersuchung des gehobenen amerikanischen Unter¬

seebootes „S . 4" durch die Sachverständigen hat ergeben,
daß bas eigentliche Leck nicht groß geizug mar, nm das so¬
fortige Sinken des Bootes herbeizuführen. Man nimmt
daher an, daß die Leute im Hcckranm die Türen zu lange
offen gelassen haben, um sämtliche Kameraden hereinzulas-
sen. Dadurch drang zuviel Wasser in den Raum ein, wo¬
durch gleichzeitig Kurzschluß hervorgerufcn wurde. Die 32
Mannschaften im Heckraum sind osfcrpbar nach wenigen
Stunden erstickt, während die übrigen 8, die sich im Torpe-
üoraum aufhielten, wahrscheinlich noch 3)4 Tage lebten. Die
Mannschaften im Torpedoraum scheinen besonnen alle Vor¬
bereitungen zur Rettung getroffen zu haben, indem sic die
ursprünglich nicht ganz dichten Luke» mit Gummi abdich¬
teten. Das durch die Luken eingedrungene Wasser stand 2
Fuß hoch. Ferner hatten sie Vorbereitungen dafür getrof¬
fen, daß durch einen bestimmten Kanal Luft eingepumpt
werden konnte. Die Luftzufuhr durch die Taucher erfolgte
infolge des Sturmes aber zu spät.

Aus Stadt und Land
Calw , den 22. März 1988

Bcrkchrsunfall bei Gechinge».
Unweit des Ortes Gechingen verunglückte gestern vor¬

mittag der 55 Jahre alte Landwirt Karl Böttinger
von Gechingen. Böttinger führte mit seinem Pferdefuhr¬
werk Dung, als ein dem Gefährt entgegenkommender
Kraftwagen das Pferd zum Scheuen brachte. Das erregte
Licr schleuderte den gefüllten Dungwagen nm, wobei der
Führer unter die Räder des Fahrzeugs geriet und schwere
Verletzungen erlitt . Der Kraftwagcnftthrer nahm sich des
Verletzten an und verbrachte ihn in seine Wohnung. Der
sofort herbeigerufene Arzt stellte schwere klaffende Ver¬
letzungen am Kopf und eine starke Fußguetschung fest. Dem
Verunglückten, welcher in großen Schmerzen darniederliegt,
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr Gechingen.
Am vergangenen Sonntag fand in Gechingen die Gene¬

ralversammlung der Freiw . Feuerwehr im Gasthvf zum
Hirsch unter Vorsitz von Kommandant Ludwig Geh ring
statt. Nach einer flotten Darbietung der Feuerwehrkapelle
tMusikverein) eröffnete der Kommandant die stark besuchte
Versammlung mit einer Begrüßungsansprache, in welcher
er besonders den Gemeindevorstand, Schultheiß Schmidt,
sowie die erschienenen Ehrenmitglieder der Wehr willkom¬
men hieß. Bei der anschließenden Erstattung des Jahres¬
berichts konnte Kommandant Geh ring  nur Erfreuliches
feststellen. Seit dem Jahre 1919 hat die Gechingcr Wehr
keinen Kameraden durch Todesfall verloren, von Brandfäl¬
len blieb die Gemeinde verschont, sodaß sich die Tätigkeit
der Wehr ans Probeübnngen beschränken konnte. Der be¬
sondere Wunsch des Kommandanten ging dahin, daß auch im
kommenden Jahr das Pflichtgefühl eines jeden Wehrmannes
wach sein, und der kameradschaftliche Geist weiterhin huch
gehalten werden möge, begründet auf dem Wahlspruch:
„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr". Nachdem Schult¬
heiß Schmidt  für die Begrüßnngsworte gedankt und die
anwesenden Kameraden gebeten hatte, die Worte des Kom¬
mandanten zu beherzigen, erteilte der Vorsitzende dem
Schriftführer und Kassier, Gastwirt Karl Schneider,  das
Wort zum Vortrag des Geschäfts- und Kassenberichts. Wie
aus dem letzteren hervorgeht, betrugen die Einnahmen
380,80 NMk-, die Ausgaben 302,05 NMk., sodaß sich ein
Ueberschuß von 78̂ )5 RMk. ergibt. DaS Barvermögen der
Wehr beträgt mit Einschluß des Bankguthabens 158,25R.-
Mk. Die Versammlung stimmte den vorgetragencn Berich¬
ten zu, erteilte dem Kassier Entlastung und anerkannte mit
Dank dessen Mühewaltung . In einer nachfolgenden Aus¬
sprache wurden Wünsche und Anfragen aus der Mitte der
Versammlung vom Vorsitzenden beantwortet und zur all-
gemeinen Zufriedenheit erledigt. Die Versammlung be¬
schloß hierauf das diesjährige Bczirksfeuerwehrfest und
Jubiläum in Dachtel  recht zahlreich zu besuchen; ferner
solle» die vom Gemeinderat vcrwilligten Entschädigungs¬
sätze — sic betragen bedauerlicherweise nur 50 Pfg . pro
Mann — der Fcuerwehrkasse überwiesen werden. Der
jährlich an den Musikverein zu entrichtende Beitrag wurde
auf 25 RMk. festgesetzt. Vorstand Riehm  sprach hiefür den
Dank des Vereins aus . Ferner wurde die Entlohnung des
Verbands -Dieners Wilhelm Böttinger  neu geregelt.
Kommandant Geh ring  ging sodann in längerer An¬
sprache ans die Pflichten des WehrmanneS ein, bat die jün¬
geren Mitglieder , sich ein Beispiel an dem Vorbild der äl¬
teren Kameraden zu nehmen und wünschte. Laß auch ferner¬
hin sich keine Anstände innerhalb der Wehr ergäben. Wie
der Kommandant weiterhin mitteiltc , mußte die Eingabe
von 3 Wehrmännern zur Verleihung des Dienstehrenzei¬
chens im verflossenen Jahr aus dieses Jahr zurückgestellt
werden, sodaß nun heucr.6 Wehrleute mit dem Dienstehren¬
zeichen ausgezeichnet werden. Nachdem auch der beliebte
Ehreukommaudant Bernhard Gehrtng  die Kameraden
zu Pflichteifer, -Treue und guter Kameradschaft ermahnt
hatte, schloß der Vorsitzende, da ein Bedürfnis nach weite¬
rer Aussprache nicht bestand, die Generalversammlung mit
Worten des Tankes an die erschienenen Kameraden. Diese
verweilten in gemütlicher Stimmung noch lauge beieinan¬
der und freuten sich an einem guten Trunk und in dank¬
barer Anerkennung an den schönen Weisen, welche die
fleißig konzertierende Feuerwchrkapelle ertönen ließ.

Zahlung der Zivilvcrsorgungsentschädigung.
Mit der Personal -Abüau-Verordnung vom 27. Oktober

1923 wurde u. a. auch die Zahlung der Angestelltenentschä-
dtgung, der Zulage für Nichtbenutzung des Ztvtlversor-
gungsscheinS und der Zivilversorgungsentschädigung ein¬
gestellt. Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsmlnisteriums
wird nunmehr im Einvernehmen mit dem Ncichssinanzmi-
nister bestimmt, daß diese Bersorgungsgebtthrnisse vom 1.
Oktober 1927 ab als Härteausgleich wieder laufend, — in
Reichsmark — in ihrer früheren Höhe, jedoch nur bis zum
Höchstbctrage von 12 NMk. monatlich von Amts wegen ohne
Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse gezahlt werden.
Als Empfänger kommen nur diejenigen in Betracht, die
diese Versorgungsgebührnlsse bis zur Zahlungseinstellung
auf Grund der Personal -Abbau-Versorgung tatsächlich be¬
zogen oder die auf Grund deS Gesetzes vom 22. Juni 1923
eine einmalige Abfindung erhalten haben. Neubewilligun-
gen sind grundsätzlich ausgeschloffen. Wie vom Neichsbund
der Kriegsbeschädigten mitgeteilt wird, können ehemalige
Empfänger der Zivilversorgungsentschädigung, welche nach
Einstellung der Zahlung der Entschädigung den Ziviloersor-
gungsschein wieder gewählt haben, auf Antrag die Entschä¬
digung bis zu obengenannter Höhe gegen Rückgabe des Zi-
vilversorgungSscheincs wieder erhalten, und zwar frühe¬
stens vom 1. Antragsmonat ab. Neben einer Versorgung
nach dem Reichsversorgungsgesetzoder Altrentnergcsetz wird
die Zivilversorgungsentschädigung nicht gewährt. Anträge
sind an das für den Wohnort zuständige Versorgungsamt

zu richten. Für Inhaber des Veamtcnscheines nach dem
NcichLversvrüilnacgesetzkommt diese Zahlung nicht in
Betracht.

*

Weiter für Freuag und Samstag.
Der Ho.hdruck im Osten besteht fort- aber die Depression

im Westen hat sich erheblich gegen Süddcntschlaud vorge¬
schoben. Für Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes,
allmählich auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Herrenbcrg , 2l. März . Auch hier hat sich die Grippe in
den letzten Tagen ziemlich stark ausgebreitet . In manchen
Schulklassen fehlen oft die Hälfte der Kinder. < er Verlauf
der Krankheit ist jedoch leicht.

SCB . Calmbach OA. Neuenbürg, 21. März . Letzter
Tage verunglückte der Holzhauer Gustav Maulbetsch von
hier im Staatswald Eiberg beim Fällen einer Buche so
schwer, daß er ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden
mußte. Als der Baum sieb rutschte der Mann auf dem ge¬
frorenen Boden aus , wurde von der Buche getroffen und
überschlug sich mchrereniale, sodaß er an Kopf und Rücke»
verletzt wurde.

SCB . Neuenbürg - 2l. März . Wenig angenehm überraichr
wurden vormittags mehrere Hausbesitzer an der Bahnt,vf-
straßc und am Marktplatz, als sie die Wahrnehmung machen
mußten, daß ihre Keller von Wasscrmasscu überflutet waren,
wodurch teilweise Schaden entstand. Die Ursache dürste in
einem Rohrdefekt zu suchen sein. Das Stadtbanamt ist zur¬
zeit damit beschäftigt, durch Ausgrabungen !u der Bahnhof-
straße nach der Ursache zu sehen, und den Uebclstand zu be.
seitigen, bis jetzt allerdings ohne Erfolg.

SCB . Stuttgart , 21. März . Nachdem seit längerer Z-.' ii
eine Zählung der Kirchenbesuchernicht mehr stattgefuudeu
hat- ist nach einem Erlaß des Ev. Oberkirchcnrats eine solche
in diesem Jahr wieder vorzunehmen. Gedacht ist auch jetzt
wieder nicht an eine förmliche Auszählung , sondern an ein
freies, je den Verhältnissen angcpaßtes Verfahren , nach dem
wenigstens annäherungsweise festgestcllt werden kann, von
wieviel konfirmierten Gemeindegliedern die vormittägi¬
gen lin Filialen nach Umständen die nachmittägigen) Prc-
digtgottesdtenste besucht werden.

SCB . Freudenstadt , 21. März . Der Gemeinderat geneh-
migte eine Entschädigung von 19 590 Mark an den Schnei¬
der Müller in der Loßburgstrahe zur Beseitigung des dort
den Verkehr hindernden scharfen Ecks.

SCB . Alteuricd OA. Nürtingen , 21. März . Gestern mit¬
tag 2 Uhr brannte die Wirtschaft und Metzgerei zur Linde
fast vollständig ab. Als Entstehungsursache wird Kurzschluß'
vermutet . Bei der günstigen Witterung waren die meisten
Einwohner auf dem Felde, soweit sie nicht sowieso in den
Fabriken waren . So kam es, daß der Brand durch die ein¬
heimische Feuerwehr nicht rechtzeitig genug bekämpft wer¬
ben konnte. Die Motorspritze von Nürtingen traf kurz vor
3 Uhr ein, bas Anwesen war jedoch schon bis zum Dachstock
niedergebrannt . ES ist schade um dasselbe, da es noch vor
nicht langer Zeit neu hergerichtct wurde. Das Vieh und'
etwas Inventar konnten gerettet werden. Der Schaden für
den Besitzer ist ein bedeutender.

SCB . Gmünd , 21. März . Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung den Bau einer Turnhalle mit einem Kosten¬
aufwand von 100 000 Mark beschlossen. Die Halle kommt
in die Nähe des Normanniaplatzes an die verlängerte
Goethestratze und erhält eine Größe von 14 zu 28 Meter.
Mit dem Bau soll schon am 1. April begonnen werben und
die Halle bis zum Herbst fertig sein.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,55
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 80,62

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 21. März . Die Börse hatte heute wieder

sehr wenig Geschäft und die Kurse gaben fast durchweg nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und
Hoheuzollern E. B.

Berliner Produktenbörse vom 21. März.
Weizen mark. 246—249; Roggen märk. 258—260; Gerste

225—280; Hafer märk. 234—242; Mais prompt Berlin 248
bis 250; Weizenmehl 31,80—35,25; Roggcnnrehl 34,60—36̂80;
Weizen- und Noggenkleie 16,50—16,75; Viktoriaerbsen 46 bis
57; kl. Speisecrbse» 34—36; Fnttererbsen 25—27; Peluschken
23—24; Ackerbohuen 23—24; Wicken 22—23,50; Lupinen
blaue 14—14,75; öto. gelbe 15,25—16; Seradella 25—28;
Rapskuchen 19,50—19,60; Leinkuchen 24,20—24,40; Trocken¬
schnitzel 14,40—14,80; Soyaschrot 22.20—22.60; Kartoffelslok-
ken 26,20—26,70; Allgemeine Tendenz: still.

RMMW» »Will
mit Haolgeld-VerieilW

findet Montag,  den 26. Mürz » mittags
3 Uhr,»beiE. Hammer , zum „Löwen - statt.

Um vollzähliges Erscheinen der Kollegen wird
dringend gebeten.

L . LaZnmck ». Obermetlter.

Simmozheim.
- Empfehle mein

Lager am Bahnhof AlthengstettiN
Falzziegeln , Metersteinen , Aristos«

bindern, rheinischen Schwemmsteinen,
Portland,Zement , Zementschwarzkalk,

Stallbodenplatten , Rheinsand,
Klosetts u. Tonröhren

Ernst Müller
Baumaterialien.

Ln LonkirMntionsKesekenken
emptekle ick

Oensaxbücdsr in deinen, Decker unci iilu8triert.
Vrtakpapivre auck mit Fukllruck ctes dlamens

oller initiale.
von 4.— b>8 15 — tVik
Violinen, t̂ snllolinen,

Oitsrren, Konrertritkem null Saiten. Ftusilcslien
will /Viusilcrubeliürteile.
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ArlkliszeltI«de»Biwerele» «« Wer».
In den Bäckereien und Konditoreien darf am Grün»

donner tag , den 5. April und Samstag , den 7. April
dieses Jahres wegen des starken Geichäftsansalls an die¬
sen Tage » je um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum
Herstellen von Bäcker - und Konditorwaren begonnen wer¬
den. Die in früheren Fällen an die Erteilung der Erlaub¬
nis geknüpften Bedingungen gellen ent sprechend.

Lalw , den 18. März 1836.
Lbcramt : Nagel . Amtmann.

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag » den 26 . März 1928,

findet hier

statt , wozu einladet
Den 20 . März 1928 . Gemeinderat.

Wenn Eie Wert aus einen wirklich
frischen und hervorragenden Kaffee
legen, dann wenden Sie sich bitte an
uiis . Unser stetig wachsender Kaffee-

Umsatz bestätigt dessen Güte.
Bitte machen Eie einen Versucht

Luger - E 6 ^ ^ ö
in der Originalpackung mit Planlage
Santo » prima (Familien - Mischung)
>/. Pfd . Paket 75 ^ — Mexikaner
(Wiener -Mftchung ) ' /« Pfd . Paket 90 ^

weich u. reinschmecheut»
Guatemala (Karlsbader - Mischung)
h. Psd . Paket 1.05 — Java (Edel-

Mischung ) Pfd . Paket 1.30
schnittig und kräftig

Ne?
vre zu jedem Psuud Kaffee
eine Lasel SÄMiade! ^
Sie erhalten stir 10 leere Onginalhüllen

eine Laset Vollmilch -Schokolade

iS Ai ei» Boilmlg SIA
>r » I , w S -amm " " PI,

Erdnußmilch - Schokolade 100<Gramm»
Tafel 24 ^

Frucht -Eröme -Schokolade 100-Gramm-
Tasel 25 ^

Milch -Block -Schokolade lOO-Grainm-
Ta >el 30 ^

Vollmilch - Schokolade 100-Gramm-
Ta,el 35 ^

Sahne (extra fein) 100-Gramm-
Tafel 45 ^

kSProzeatMall!

i vi « »d 28 ^
-ß so

4 Pfund I « .«

Spanische

Palm»
SöMlblilt

die feinste Orange
^ Sick.

18  Sick. 98  ^
bei

WlksKl'L.
Alzeuderg.

SAne Serkk!
(Hohenloher Schecken)

hat zu verkaufen
Rothacker , Schultheiß.

Jede « Dienstag und
Dreitag in der Zeit von
,,11 —12 Uhr werden
Nudelböden

abgegeben bei
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eierteig-
Warengeschäft

Achtung! Achtung!
MSbet wie ne« durch

.MöbelM-
Zu haben bei Malerineister
Zlrstle .Oberkollbach : Echret-
nermeister Rentschler . Alt¬
burg : Warrnhdlg . Seeger,
Neuweiler -. Spezerei Groß-

mann , Breitenberg.

3-Zimer-
Wohnuilg
mit Küche

hat sofort zu vermieten.
Alfred Pfeiffer
Kapellenberg.

Liebeksberg , 20. März 1928.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme , welche wir während der Le bens¬
lage und dem Hinscheiden unserer lieben
Frau , Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Agathe Crantz
grb. Kalmbach

erfahren durften , sprechen wir unseren besten
Dank aus . Besonders danken wir Herrn
Stadtpsarrer Maier sür dir trostreichen Wor¬
te am Grade . Herrn Haupllehrer Kümmerte
und dem Gemeinschaslschor sür den erheben¬
den Gesang , den Herren Ehrenträgern , so¬
wie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte.

Die trauernde « Hinterbliebene«
Ioh . Clautz

Familie Kart Han,elma « n.

Dorstamt Herrenberg.

Lchler Bremholr-
»»»MeWz-

Hoagei-Berkaas.
Am Montag , den 2S.

Marz 1SL8 aus Etaats-
wald Distr . Lindach Abt.
Schwendi , Kirnbrrg , Klaf¬
terbuckel , Hirschteich, Sau¬
sang Dislr . Rohrauer Köpfe
Abt . Entenlach u. Schloß,
berg : Distr . Kelierleshalbe
Abt . Untere Stelle u. Sch »>d-
holz aus den genr -rnlrn
Distrikten . Rm >: eichrni
3 Roller 2 m lang , 1 Roller
2,2 m lang , 9 Klüt " und
Prügel ; roibuchen : L Schei¬
ter , 50 Klötze und Prügel;
Weißbuchen, linden u. eschen;
7 Klötze u. Prügel : Rade !-
Holz: 75 Prugri u. Anbruch.
Gebundene Reifigwellen
bl-Oeichcne, 33>-0rw >ua,ene,
100 wk-.ßbu <tzkne crc., 3 100
sichlene u. forchene. Unge¬
bundenes Rersig : 38
ReHghau en ge,chatzt zu
1880 gemischten Laubholz -
wellen . Sladelholz/Langen
(Uii .erer Sleurücken und
Hirschteich, : 49Bau !lang »n
i.; Hopfenstangen : 02 l., >0
III., o lV. Kl . Die Rümmer»
in den Abt . Schwendi.
Kirnberg , und Schlotzberg
mit blauen Kr -uzen wc-oe»
n gt verkauit.

Ln .am ^ e>»kun'tz .Bor-
ze gen v^ m. h,9 tryr am
Ksyilor . Berkaus um
11 uhr lm Lbwenjaal in
Hkldrlzhaufen.

EuWZreiß
»i» Wrbt

Empfiehlt Teigwaren ln
erstklassigen Fabrikaten
wie Schitte , Knorr re.

AerSandnirdeln
„ SadekNlldcln
, MaMrsm
, Hgtzlnudeln
. Röhrchen
.. Muscheln
„ Rieveleu.Vuch'

stauen
Spak-elti

LtttMchAakkarsni
P, « « v S7 Psg.
mit li°/» Rabatt

RStenbach.

Selastgesslaazle
Apsel-MBirii-

verkauft
Jakob Kugele.

Wasserglas
gerkchlose , waffer-

heUe Ware
zu haben bet

R . Hauber.

Verloren
ging am Freitag aus der
Straße Licbcnzcll —Hlihau
Oilerreichenbach

ein Pelz.
Abzuqeben gegen gute Be¬
lohnung im Missionshaus

Lisbenzell.

ÄOWklN
Weiae

I. eigen . Wcinkellerelen
fachmännisch gepflegt

Weiffwer«
'/i Flasche NH ^von an

Zlötkrej»
Flasche gsl ^von Sil an
ohne Flasche

Reillie Lnswayl in

Bayerischer
Ememvert

Schachtel -I OS
6 Portion . 1 >NM

WlgLuer
Ede 7!
.Schwäbijches Meer'

Schachtel 1 80
8 Portion . Z«RM

Portion 2V s

Eanaeol-aiec
Ediisek

Sr»ae Talen««» j
jDeinste Brannschw . I

«nd Bayerische >

WaiWare»!
Meikvilrstchk»
ca. OOe schwerNN

Stück mU ^

Salami
d. 1 . RM

" 'Nfd. 4S ^

Täglich frische

^afelSatierl
Fr . Lamparter

M.

von LLÄerr -Lm/Ver/

//oc/v/s

7/r o//e/r e//i §c5/äg -h's/»
6e3c/ >Li77s/>̂ v ^ o5s/i.

/^ I<1»e v s « 1t s elrsktt
O/Sttis V/S!«:0m « <:r»r>eriteid5ik veutrcdisoclr ^ -

. - »s-

SAeestzilPmirr
Calw

Wanderung
am Sonntag , LS. ds .,
bei günstiger Witterung.

Näheres Aushang Kirchherr

lttichelbsrg Ost. Calw.

Schkkiükr-Lehkliiis
GkM.

Ein ordeiitlichcr kräftiger

ÄW
findet sofort oder bis 1.
Mai Lehrstelle mit Kost u.
Logis

Wilhelm Schaible
Llech. Lau»

und Äölöüelichrelnerei

TeMWrWlMt
such!

zum Besuch der Peioatkund-
scha>t in Calw wohnhafte
geeignete

VtttzMjMgst.
Fleißigen Damen oder Her¬
ren ist große Verdienst»
mügstchke .r geboten , da
durch Abzahlung leichter
Verkauf möglich ist.

Vranchekenntnisse nicht
erforderlich.

Schriftliche Angebote er¬
beten unter ilt. 8. ÖS an die
Ge >chäftsftelle ds . Blattes.

NstlMiler
wachsam,kindcr -u .geflügekfr
(Garantie , verkauft
Wer , sagt d. Gesch.-St . d . Bl

verkauft

Ein
jähriges

Cchaible. Mtendach

Diese Woche noch

GsndsriMgeLoL
in

0 nserven
Junge Dose6 ^ Psg.

Schnittbohnen Vi Dose 48 Ms-
Wachs - '/, Dose§ V Psg-

brechbohnen Dose ZI Psg.
Gemüse
Erbsen

2Z M.
l, Dose 42  Psg-

Dose

Deinstes tafelfertiges

Apfelmus

42
(Apfettrompott)

Dose Psg. '/2 Dose Psg.
Der Inhalt einer ' /r Düse Apfelmus entspricht

ea . 3P >und frischen Aepfeln ; dazu kommt
Arbeitszeit , Zucker, Gas ujw.
k ^ ne Verbilligung für den 5) aushalt,
f xjne Ersparnis für die Hausfrau.

PrecheiSeererr
Pfund 80 -z

WsUUsLes
offen sowie in

Dosen und Gläsern

c/crnrr i5 O e/r/r/ ^ /

Ollsr wet 'clen § >s sicli nocb von
srük bis spät mit Ikron üöäsn u.
Prvppvn sbplsgen , wo ss «lock
i, .̂obs " gibt.

,I .V8k1 glsnrt sonnsnkel ! u. slaftl-
bsrt krickelt unä l-inolsum,

^,1.086 ge !b, braun oäer rotbraun,
äas «wssssrecbls " earbbolinsrwscbs,
färbt unä glänrt slls Lretterbäctsn
wis sckönstes ? srksit,

,1 .0861,111 " rsinkgt mliklos alls 8öäen
okns 5psns , olins 5eif2.

8ko rstions» suck im Haushalt, stsr ksiütr

fllrösirRoöen!
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